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Tages -SpiegelDie Verhandlungen zur Regierungsbildung
Heule Rücktritt des Reichskabinetts

Der Fraktionsvorstand der SPD für die Kabinettsbildung
durch Müller -Franken.

TU . Berlin , 12. In » !. Die sozialdemokratische Reichs-
tagssraktion trat gestern nachmittag zu ihrer konstituieren¬
de» Sitzung zusammen . Der bisherige Vorstand wurde wie¬
der gewählt . Er besteht aus den Abgeordneten Hermann
Müller -Franken und Dittmann , als geschäftsführendc Vor¬
sitzende, Henke, Scheidemann und Wels , als weitere Vor¬
sitzende, Dr . Hertz als Sekretär , und Aufhäuser , Dr . Breit¬
scheid, Crispien , Gratzmann , Hildebrandt , Dr . Hilserding,
Frau Juchatz , Loebe, Schumann -Frankfurt und Stampfer.

Nach einem Referat des Abgeordneten Müller -Franken
und kurzer Aussprache erklärte sich die Fraktion damit ein¬
verstanden , - ah Hermann Müller -Franken eine Berufung
des Reichspräsidenten zur Bildung der Reichsregierung an¬
nimmt und die entsprechenden Verhandlungen mit den da¬
für in Betracht kommenden Parteien cinleitet.

Das Zentrum bereit , an der Regierungsbildung
. tcilzunchmen

Der Vorstand der Zcntrumssraktion des Reichstages
trat am Mittwoch nachmittag zu einer Besprechung über die
Frage der Regierungsbildung zusammen . Der Abg . von
Guerard berichtete über seine Unterredung mit dem Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg am Samstag . Er hat dem
Reichspräsidenten erklärt , daß das Zentrum bereit sei, auch
unter einem sozialdemokratischen Reichskanzler au der Re¬
gierungsbildung tcilzunchmen , ohne dabei ans eine be¬
stimmte Regierungskoalition cinzugehcn.

Die Verhandlungen über die Bildung der Negierung
werden voraussichtlich nicht vor Mittwoch in Gang kommen,

Erneute Forderung der Festsetzung
der Reparationsendsumme

Park : Gilbert für die Erhöhung der Rcichsbahntarise.
TU . Berlin , 12. Juni . Der am Montag abend veröf¬

fentlichte Halbjahrcsbericht des Agenten für die Repara¬
tionszahlungen , Parker Gilbert,  enthält als wichtigste
Feststellung den wiederholten Hinweis daraus,
daß nach Ansicht des Rcparationsageuten Deutschland die
für das Normaljahr des Dawesplanes 1928/28 vorgesehe¬

ne« Zahlungen zu leisten imstande sein wird.
Gilbert begründet diese Ansicht mit der finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands , die immer wieder eine Steige¬
rung der Einnahmen der deutschen Finanzbehörden ergeben
Hab., so daß es möglich gewesen sei, die Ausgaben des Deut¬
schen Reiches und der Länder stärker zu steigern , als der
NeparationSpla » Zahlungen beansprucht habe . Insbeson¬
dere seien die Zahlungen aus dem deutschen Haushalt sicher
und auch die Einnahmen aus der Verwaltung der Reichs¬
bahn ließen — wenn diese eine vernünftige Finanzpolitik
treibe — erwarten , daß sie den Anforderungen des Normal-
jahrcs entsprächen.
Gilbert setzt sich sodann in seinem Bericht sür die Tarif¬

erhöhung bei der Reichsbahn ein,
die er für unerläßlich hält . Die Verivcigcrnng der Zu¬
stimmung der deutschen Negierung kritisiert er und die Be¬
gründung der Regierung sür ihre ablehnende Haltung
hält Gilbert für unklar . Er meint , daß die Frage der Tarif¬
erhöhung einem Sonöertribunal unterbreitet werben soll,
das durch das Haager Schiedsgericht zu ernennen sei. Eine
Lösung der Schwierigkeiten der Reichsbahn durch Hcrgabe
neuer Kredite oder durch Ausgabe neuer Anleihen lehnt er
hingegen ab und setzt sich statt dessen in Uebcreinstimmung
mit dem Bericht des Reichsvahukommissars für die Aus¬
arbeitung einer grundsätzlichen Neuregelung der Finanz¬
politik der Reichsbahn ein.
Im übrigen betont er , daß Deutschland alle seine Vcrpsnch-

tungen pünktlich erfüllt habe.
Der Bericht Gilberts geht davon aus , daß der Plan in

allen Konten der Reparationszahlungen die vorgesehene
Normalztsfer erreicht habe mit Ausnahme des deutschen
Haushaltes , aus dein vom 1. September d. I . ab 750 Mil-

da das Neichskabinett erst heute zurücktritt und auch heute
erst die etwaige Beauftragung Müller - Frankens
mit der Regierungsbildung erfolgen wird . Wie die sozial¬
demokratische Presse berichtet , beabsichtigen die Sozialdemo¬
kraten den Reichskanzler tHermann Müller ), Innenmini¬
ster lSevering ) sowie den Reichssinanzminister lHilser-
ding ) in Anspruch zu nehmen . Auch ein viertes Ministe¬
rium wird wahrscheinlich von ihr gefordert werden , jedoch
ist es noch nicht sicher, ob dies das Reichsarbeitsministe¬
rium oder das Reichsjustizministerium sein wird . Welches
Ministerium das Zentrum in Anspruch nimmt , ist noch
völlig ungeklärt . Reichsarbeitsminister Brauns soll zum
Rücktritt entschlossen sein . Es ist aber auch möglich, daß er
aus seinem Posten verbleibt . Auch das Verbleiben des
Reichsfinanzministers Köhler auf seinem Posten ist nicht
unwahrscheinlich . Außerdem würde das Zentrum wahr¬
scheinlich den Posten des Staatssekretärs in der Reichs¬
kanzlei wiedr beanspruchen . Die Deutsche Volkspartei
würde auch im neuen Kabinett voraussichtlich Dr . Strese-
mann sowie als Wirtschaftsminister Dr . Curtius behalten.
Welche Ministerposten die Demokraten bei der Verteilung
in der Regierung erhalten werden , ist noch gänzlich unge¬
wiß . Auch die Frage , wie die übrig bleibenden Ministerien
namentlich das ReichSpostministerium , das Ministerium sür
die bcstzten Gebiete , das ReichSverkehrsministerium und
das Reichsjustizministerium besetzt werden sollen, bzw.
welche Parteien diese Ministerien erhalten werden , ist den
kommenden Verhandlungen ebenso Vorbehalten , wie die
übrigen Fragen . Das Verbleiben des Reichswehrministers
Gröner auf seinem Posten scheint dagegen mit Sicherheit
zu erwarten zu sein. Ikcberraschungen sind wohl jcdrezeit
möglich. Bei dem Zusammentritt des Reichstages am 18.
Juni wird somit voraussichtlich die Bildung der neuen Re¬
gierung noch nicht erfolgt sc...

lionen Goldmark mehr zu zahlen sein würden,
bis sich der Gesamtbetrag der Zahlungen ans 2 590 Milli¬

onen Goldmark darstclle.
Gilbert unterstreicht aufs neue , daß der Dawesplan erfolg¬
reich arbeite und hebt besonders hervor , daß die Sachlie-
ferungen in der Berichtopcriode bedeutend angewachsen sei¬
en, obgleich die Bar -Transfer immer noch den größten Be¬
trag der Zahlungen ausmachten . Jedoch sei es möglich ge¬
wesen, fast die Hälfte der Barzahlungen in ausländischer
Währung zu machen. Gilbert wiederholt dann seine Mah¬
nung , keine überflüssigen Ausgaben zu machen und keine
übergroßen Anleihen aufzunehmen . Er erkennt anderer¬
seits an , daß die deutsche Regierung die Ausnahme von
Ausländsanleihen eingeschränkt habe . Es sei begrüßens¬
wert , daß die öffentlichen Körperschaften und Städte auf
diese Weise zu einer Mäßigung in der Frage der auswär¬
tigen Anleihen gezwungen gewesen seien . Auch den Kampf
der Regierung für größere Sparsamkeit erkennt er an , be.
tont aber andererseits , daß die praktische Durchführung
der V'erwaltnngsreform noch ausstche.
Das weitere Ansteigen der Ausgaben in den Haushalten
des Reiches und der Länder hält er weiter für bedenklich

und wendet sich gegen die Tendenz , durch Erschließung im¬
mer neuer Einnahmeguellen weitere Ausgaben zu ermög¬
lichen, die zum Teil auch für Snbvcntionszwccke verwandt
würden.

In der übrigen auf alle Einzelfragen genau eingehen¬
den Kritik der Wirtschaftsfragen weist Gilbert daraus hin,
daß der Konsum in Deutschland weit zurückgegangen sei,
während der Export hingegen die höchste Ziffer seit Jnfraft-
treten des Dawesplanes erreicht habe . Er erinnert jedoch
daran , daß die Neigung , immer höhere Löhne zu zahlen,
auch zu höheren Preisen führen müsse und führt hierfür als
besonderes Beispiel die Erhöhung der Preise bei Kohle und
Eisen an . Dies sei bedenklich, da cs unter Umständen auch
zu einem Rückgänge der deutschen Ausfuhr führen könne.
Auch die Schwierigkeiten der deutschen Landwirtschaft er¬
fahren in seinem Bericht eine eingehende Würdigung . Die
Politik der deutschen Reichsbank findet seine Billigung.
Die deutsche Währung sei stabil und die Ncichsbank habe
ihre Stellung auf dem Auslandsmärkte bedeutend stärken

können.

Das Kabinett Marx wirb heute vormittag znrücktreten.
Man erwartet die sofortige Beauftragung Müller -Fran¬
kens mit der Regierungsbildung.
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Der Reparationsagent Parker Gilbert fordert in feinem
eben erschienenen Hakbjahrcöbcricht erneut die Festsetzung
der Endsumme der deutschen Reparationszahlungen

»
In der Frage der Tariferhöhung der Reichsbahn stellt sich

der Reparationsagent in Gegensatz zu der Entscheidung des
Reichskabinetts.
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Die Zahl der Todesopfer der Eisenbahnkatastrophc bei Sie-
gclsdorf hat sich ans 24 erhöht.

Bo » General Nobile ist der erste Fnuksprnch über de» Her¬
gang des Unsalls der „Italic »" eingegange «.

In Bayer «, Niederschlesie «, der Grenzmark Posen « nd
Westprentzens sind schwere Unwetter « iedergegangen.

Die von ihm in seinem letzten Bericht kritisierten Miß¬
stände in der Angelegenheit kurzfristiger Gelder feien be¬
seitigt worden.

In seinem Schlußwort kommt der Reparationsagent zu
dem Ergebnis , daß der Reparationsplan das Vertrauen in
Deutschlands Wirtschaft und Deutschlands Wiederaufbau
hergestellt habe . Soweit sein Heil in der Sicherstellung der
Reparationszahlungen bestanden habe , habe - er Dawesplan
somit sein Ziel erreicht . Dieser Erfolg dürfe jedoch nicht
verdunkeln , - aß die Sachverständigen selbst den Plan nicht
als endgültig angesehen hätten , sondern daß

das wichtigste Problem nach wie vor die endgültige
Festsetzung der Reparationsverpflichtnngen

sei und - ah es zum Besten der Gläubiger Deutschlands und
Deutschlands selbst sei, wenn eine endgültige Regelung
durch gemeinsames Abkommen sobald , als es die Um¬
stände gestatteten , erzielt würde.

Die Eisenbahnkatastrophe bei Siegelsdors
TU . München , 12. Juni . Wie die Reichsbahndirektton

München mitteilt , hat sich die Zahl der Toten bei dem
Eisenbahnunglück bei Nürnberg auf 24 erhöht . In dLr Zwi¬
schenzeit sind gestorben der Rangierer Schloder aus Aschaf¬
fenburg und die Schlossersehefrau Anna Frottengeyer . Die
Untersuchung über das Unglück wird fortgesetzt , lieber die
eigentliche Entstehungsursache konnte bis zur Stunde noch
nichts Bestimmtes festgestellt werden , da durch die furcht¬
bare Gewalt der Entgleisung die Schienen vollkommen aus-
einandergerissen wurden . Es scheint, als ob die Lokomo¬
tive irgendwie einen Widerstand gefunden haben mutz, der
sie zum Umschlagen gebracht hat . Ob dieser Widerstand
durch einen Gegenstand auf den Schienen hervorgerufen wor¬
den ist, oder ob ein Achsenbruch der Lokomotive oder sonst
igend etwas hierfür verantwortlich zu machen ist, läßt sich
zur Zeit noch nicht übersehen , da die AnfräumungSarbei-
ten noch nicht beendet sind- Diese werden voraussichtlich
noch 14 Tage beanspruchen.

Nunmehr sind auch die letzten 4 Todesopfer festgestcllt
worden . Es sind dies : Die Verwaltnngssekretärsgattin
Kaiser ans München , die kaufmännische Angestellte Hol¬
länder aus München , die Telefonistin Anna Müder und die
Frau des ebenfalls getöteten Ingenieurs Eugen Provarcy.

Der Unfall der „Jtalia"
Der erste Funkbericht Nobiles.

TU . Triest , 12. Juni . Ein amtlicher Bericht gibt Aus¬
schluß über den Unfall , der den Rückflug der „Jtalia " zur
Basis In Kingsbay plötzlich unterbrach . Man erfährt dar¬
aus , daß, als das Luftschiff in eine Entfernung von 6 Mei¬
len östlich von Ser Foyn -Jnsel gelangt war , plötzlich beim
Landen der Ballon sich von der Gondel trennte und wäh¬
rend die Godel auf dem Eise landete , der Ballon , auf des¬
sen Oucr - und Längsbalken sich 7 Mann der Besatzung be¬
fanden , etwa 30 Kilometer in östlicher Richtung verschlage»
wurde , wo er dann niederging.

Montag mittag hat die italienische Gesandtschaft in Oslo
eine Meldung der Citta di Milano erhalten , nach der die
Mannschaft der Jtalia bei der Landung auf dem Treibeis«
in drei Gruppen getrennt worden ist.

Der Bericht des Reparationsagenten



Mksu-Mg des SWssernteisttt.Verbandes ftr WSrttmbera
Eine große Anzahl von Gästen — es mögen über 200 ge¬

wesen sein — brachte die am Samstag und Sonntag statt-
gehabte 17. Verbandstagung des Schlossermeisterverbandes
für Württemberg in unsere festlich geschmückte Stadt . Eine
Vorstandssitzung im „Waldhorn " eröffnete am Samstag
nachmittag die geschäftlichen Verhandlungen , während
abends ein gemütliches Beisammensein in der Gaststätte
Weiß die auswärtige » Gäste vereinigte . Großem Interesse
begegnete di« am SamStag mittag in der Turnhalle eröff¬
nete Ausstellung hiesiger und auswärtiger Firmen der Ma.
schincnbranche und des Bauschlvssergewerbes, welche man¬
chen interessanten Einblick in die mannigfachen Zweige des
Schlossergewerbes- bot.

Am Sonntag vormittag fanden im Bad . Hof die Ver¬
bandsverhandlungen statt. Der Vorsitzende Schlvsserober,
Meister N o e ß l e r . Stuttgart eröffnete die Verhandlungen
mit Worten der Begrüßung und wünschte de» Arbeiten
einen guten Verlauf zum Wvhle des Berufsstandes und
des Vaterlandes , Schlosserobermeister Lebzelter - Calw
begrüßte namens der Schlofferinnung Calw die Anwesen¬
den. Begrüßungsworte sprachen ferner namens des Landes¬
gewerbeamts, des Oberamts und der Stadtverwaltung Calw
Stadtschnltheiß Göhner,  namens der vier württ . Hand¬
werkskammern und der Arbeitsgemeinschaft für bas württ.
Handwerk, Landtabg. Präsident Henne - Tübingen,  im
Namen des Vorstandes des Reichsverbandes der Schlosser,
meister und des Verbandes nassauischer Schlossermeister
Stadtrat F r i t o n - Wiesbaden, für den Verband der
Flaschnermeister und Installateure Württembergs Flasch¬
nerobermeister K a tze n m e i e r-Bad Liebenzell. Nach Verle¬
sung und Genehmigung des letzten Tagungsberichtes (Ber-
bandstag in Biberach) durch Berbandskassier Schickler-
Stutt ^art trat man in die Tagesordnung ein. Zunächst
trug s-"- V . rbandsvorsitzende Schlosserobermeister Roeß-
ler  Le «-schüftsbericht vor. Er beHandelte darin die Prob¬
leme der Arbeitsvergebung , des Arbeitszeitnotgesetzes, des
Rechnungseingangs , der Förderung der Berufsbildung
durch das Lanbesgewerbeamt u. a. Im allgemeinen ist dem
Bericht zu entnehmen, baß die Lage des Berufsstandes eine
schwere ist und auch in Zukunft sein wird. Der Mitglieder-
sta.ld hat sich erfreulicherweise gehoben, er beträgt heute 2
Ehrenmitglieder und 714 Mitglieder . Nach Ehrung der
Verstorbenen des vergangenen Jahres schloß der Vor.
sitzende seine beifällig aufgenommenen Ausführungen und
erteilte das Wort an Berbandskassier Schickler zum Vor¬
trag des Kassenberichts, rvelcher einen erfreulichen Vermö¬
gensstand aufweist. Den Höhepunkt der Tagung bildete ein
Referat von Handwerkskammerpräsident Abg. Henne  über
die Aufgaben von Staat und Wirtschaft im neuen Deutsch¬
land. Der gewandte Redner gab einen guten Einblick in
das Wirken und die Aufgaben der politischen Parteien , wel¬
che theoretisch die beste Volksvertretung öarstellten, in der
Praxis aber oft versagt hätten . Politik und Wirtschaft bil¬
deten die beiden Pole des staatliche» Lebens,' ohne beide sei
ein solches nicht möglich. Die Parteien müßten es lernen,
nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich denken und
handeln zu lernen . Die Berufsstänbe des Handwerks müß¬
ten daher auch auf eine mehr befriedigende Einordnung der
Wirtschaftsgruppen in die politischen Parteien hinarbeiten,
und sich von egoistischen Sonberbestrebungen fern halten;
nur verstärkte Mitarbeit in den bürgerlichen Parteien könne
dem Handwerk von Nutzen sein. In der Wirtschaft rängen
heute zwei Probleme miteinander , das des Einzelunter¬
nehmers und das der Gemeinwirtschaft. Der Staat habe
für den« Einzelunternehmer zu wenig getan, die Eingriffe

der öffentlichen Hand und der Druck der großkapitalistischen
Trusts lasteten schiver auf Handwerk und Gewerbe. Auch
als Gesetzgeber habe der Staat nichts getan um bas Ge¬
werbe zu entlasten; die GebüudeentschuldungSstcner, das
Arbeitszeitnotgesctz, die soziale Belastung n. a. bewiesen
das. Das Handwerk fordere seine guten Rechte, Besteuerung
nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit und eine Verteilung
der Lasten nach der Leistungsfähigkeit. Es verfolge keine
Sonderinteressen, sondern das Wohl der Wirtschaft und des
Volkes. Ein schwerer Kampf stehe bevor, in dem es gelten
werde das Ganze zu erhalten ; zu bekämpfen sei der Feind
in den eigenen Reihen, zu erwecken ein lebensstarker ge¬
schlossener Wille des Standes , welcher bei Parlament und
Oeffentlichkeit Achtung Hervorrufe, ferner seien zu pflegen
die geistig-religiösen Kräfte im Mittelstände zur Gestaltung
eines besseren Staats - und Wirtschaftslebens. Der mit
großem Beifall anfgenomcnen Rede folgte eine angeregte
Aussprache, in welcher das Für und Wider der Bildung
eigener Wirtschastsvertretunge » in den Parlamente » erör¬
tert wurde. Im weiteren Verlauf der Tagesordnung nahm
die Versammlung einige Satzungsänderungen vor, um eine
Angleichung an die Satzung des Reichsverbandes herbei-
zuführen. Danach werden insbesondere künftighin die ge¬
schäftlichen Verhandlungen in einer Delegierteuversamm-
lung erledigt werden, zu welcher von de» Innungen Dele-»
gierte zu wühlen sind. Die weiteren Beratungsgegenstände
betrafen den Abschluß eines Finanziernngsabkommens zur
Maschinenbeschaffung im Kreditwcge sowie den Abschluß
eines Versicherungsvertrages mit dem RcichSverband (Ger¬
ling-Konzern). Beide Vertragsabschlüsse wurden nach läng¬
erer Aussprache gutgeheißen, lieber die bernfsständigc Ver¬
sicherung referierte darauf Geschäftsführer H e n n e jr . Dem
Bericht der Kassenprüfer folgte nunmehr die Entlastung des
Vorstandes und des Kassiers und der Dank für dessen Mühe¬
waltung . Die VerbandSbciträge wurden in bisheriger -Löhe
belassen. Die Vorstandswahlen zeitigten nachfolgendes Er¬
gebnis:

Es wurden einstimmig wiedergewühlt zum Vorsitzenden
Schlosserobermeister R o e ß le r -Stuttgart , zum stellv. Bor.
sitzenden Schlossermeister Höllwarth - Stuttgart , zum
Berbandskassier Schlossermcister S chi ckl e r - Stuttgart
Bei den Ausschußergünznngswahlcn wurden gewählt für
den HandiverkSkammerbezirk Stuttgart  Schlossermcister
Haug - Eßlingen , für den Kammerbczirk Hcilbrvnn Schlos-
scrmeister Zi m mc r ma » n - Heilbronn , für den Kammcr-
bezirk Ulm Schlossermeister Lebzelter -Aalen, für  den
Kammerbezirk Reutlingen  Schlossermcister Katz-
Reutlingen . Als Ort für den Verbandstag 1920 wurde auf
Vorschlag des Vorsitzenden Stuttgart bestimmt. Der Ver-
banöstag wird zugleich mit dem Reichsverbands¬
tag  und dem 25jährigen Jubiläum der Schlofferinnung
Stuttgart dortsclbst abgehalten werden. Der Vorsitzende gab
darauf die zum Verbandstag eingegangencn Grüße und
Telegramme bekannt und sprach den Absendern den Dank
der Versammlung aus . Abschließend behandelte der Vor¬
sitzende verschiedene Fragen des Berufsstandes , die Preis¬
politik der Reichsbahn, die Preislistenaufstellnng durch den
Städtetag , Schädigung des Handwerks durch Preisdrücken
u. a. Nach Abschluß der Tagesordnung wurde aus der Mitte
der Versammlung heraus dem geschäftsführendcn Vorstand
und dem Gesamtvorstand der Dank für ihre ersprießliche
Mühewaltung ausgesprochen und die Tagung geschlossen.

Der Rest des Tages war der Unterhaltung gewidmet.
Bedauerlicherweise war die regnerische Witterung am Sonn¬
tag für Spaziergänge in die schöne Umgebung unserer Stadt

wenig geeignet, sodaß sich die Gäste mit einer Besichtigung
der Stadt begnügen mußten. Abends versammelte ein wohl-
gelungener Unterhaltungsabend die Teilnehmer an der Ta¬
gung im Bad. Hof, wo unter gütiger Mitwirkung kunstbe.
geisterter Damen u. Herren, des Liederkranzes, des Turn¬
vereins und der Stadtkapelle eine Reihe schöner Vorträge
unter anderem die Aufführung des großen historische»
Schauspiels „Der Zunftmeister von Nürnberg " und eines
schönen Reigens zur Darbietung gelangten. Der schöne fest¬
liche Ausklang dürfte den Tagungsteilnehmern in besonders
angenehmer Erinnerung an die in unserer Stadt verlebten
Tage bleiben.

Unwellermeldungen
Schweres Unwetter in Gnbe«.

In Guben ging ein orkanartiges Unwetter nieder, das
einen großen Teil des bekannten Gubener Obstes vernich¬
tet hat. Die Dächer der Häuser in der Vorstadt wurden
zum Teil abgedeckt. Ueberall liegen Dachziegel umher.
Ganze Bäume sind entwurzelt worden. Was der Orkan
und das Gewitter verschonte, wurde durch schweren Ha¬
gelschlag vernichtet.

Furchtbarer Orkan in Ungar».
Aus Fünfkirchcn wird gemeldet, daß in dem südlichen

Teil des Baranya -Kvmitates ein furchtbarer Orkan gewü¬
tet hat. In der schwäbischen Gemeinde Bcremend wurden
durch Blitzschlag vier Personen getötet. 2 Personen ver¬
loren die Sprache.

Unwetter in Frankreich
Die Gegend von Dijon  wurde von schwerem Uuwet-

tcr und Hagelschlügen heimgesucht. Die Weinberge wur¬
den znm grüßten Teil zerstört. Der Schaden wird auf 8
Millionen Mark geschützt.

Wieder eine Unwetterkatastrophe in Amerika
Wie aus Mvntgomery (Alabama) gemeldet wird, sind

bei Ueberschwcmmungen und Orkanverwttstunge» in den
Staaten Alabama, Kentucky, Louisiana und Georgia sechs
Personen nmgekommen und viele verletzt worben. Viele
sind obdachlos.

Wie aus Washington gemeldet wird, herrschte über dem
Nollingsield-Flugplatz ein zyklonartiger Regensturm, wo
durch ein Flugzeugschuppe» zusammcnstürzte und 17 Per¬
sonen leicht verletzt wurden. Sechs Maschinen der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte im Werte von je 120  000 Dollar
wurden vollständig zertrümmert und 6 andere schwer be¬
schädigt. _

Die Lage in China
Bor einer wichtigen Kundgebung der Nanking-Negierung.

London, 11. Juni . Wie ans Schanghai gemeldet
wird, arbeitet ein von der Nanking-Negierung eigens
ernannter Ausschuß zurzeit eine Kundgebung über die
innere und äußere Lage Chinas aus . Jnnerpolitisch wird
die Durchführung einer Reihe von Maßnahmen angekün¬
digt, die mit der von Snnyatscn eingeleitetcn Politik in
Einklang stehen. Diese Kundgebung wird das erste wichtige
Dokument sein, das sich auf ganz China bezieht, und in dessen
Namen spricht. Die Nankinger Behörden hoffen, daß es eine
neue Epoche sowohl in den Beziehungen Chinas zu den aus¬
ländischen Mächten, wie in der innenpolitischen Entwicklung
des Landes einleiten wird.
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Mag auch Kie Liebe weinen . . .
Roman von Fr. Lehne.

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Lella. mein Kind, komm einmal her zu mir,"

sagte die Gräfin mit ihrer salbungsvollen Stimme; ker¬
zengerade sah sie da in dem schwarzseidmen Kleide.
„Lella. sieh mich an — so ist's recht. Du sagtest vor¬
hin etwas, ich weiß nicht, ob ich dich recht verstanden
habe. Du und Ottokar?"

Das junge Mädchen nickte energisch.
„Ja , Tantchen, du hast mich verstanden— ich

liebe Ottokar, und er liebt mich wieder."
Die Gräfin pretzte die Lippen aufeinander. Die¬

ses offene Geständnis war ihr sehr überraschend und
unangenehm. Dadurch wurden doch mit einem Male
alle ihre Lieblingspläne zerstört! Dies: Enttäuschung
war sehr bitter. Sie fühlte tiefen Groll, doch die Klug¬
heit gebot ihr. ihren Unwillen zu verbergen.

„Ja. Kind, wie ist das denn möglich? — Und
dab ich davon so gar keine Ahnung hatte! Ottokar ist
doch viel älter als du." wie eine leise Warnung klangen
diese Worte, „mir ist nie der Gedanke gekommen."

„Und doch mutzt du dich daran gewöhnen, liebes
Tantchen!" Lella küßte ihr schmeichelnd die Hand. „Ge¬
rade, weil Ottokar älter und gereifter ist, habe ich ihn
erwählt. Einem jüngeren Mann könnte ich mich nicht
so unterordnen. Ich hoffe, dab ihr mich nun doppelt
lieb haben werdet."

Ottokar war trotz Lellas klug gewählter Worte
doch in Verlegenheit. Es wäre wirklich nicht nötig ge¬
wesen. dab jetzt schon sein heimliches Einverständnis
mit ihr offenbar geworden war, jetzt war der am aller¬
wenigsten geeignetste Zeitpunkt dafür. Er kannte und
fürchtete die strengen Ansichten der Stiefmutter, wenn
auch nie ein «Mutes Wort zwischen ihnen gefallen war:sie hatte eine Ätt, die Stirn zu runzeln, den Mund zu
ziehen, datz er sotzert ihre Mtzmken eynet. Ihm wa-
>en übeckies die PMne, die sie vHttgW Lellas und

Rüdigers gehegt, nicht unbekannt, unmöglich würde es
ihr angenehm sein, datz er ihrem Sohne bas Eoldfisch-
chen weggefangen! -

Sechstes Kapitel.
Nur mit dem Aufgebot aller Kräfte gelang es Frau

Maria, die Station zu erreichen.
In dem kleinen, einfachen Warteraum Uetz sie sich

erschöpft auf dem Rohrsofa nieder. Beinahe zwei Sinn-
den Zeit hatte sie noch bis zum Abgänge des Lokal-
zuges, der ihr den Anschlutz nach ihrem Wohnort ver¬
mittelte.

Bei der Wirtin, die sie neugierig beobachtete, wäh¬
rend sie sich im Zimmer zu schaffen machte, bestellte sie
zwei Tassen Bouillon und zwei belegte Semmeln. Doch
es war ihr nicht möglich, nur etwas zu genietzen; nach
dem ersten Schluck schob sie die Tasse von sich.

Die Wirtin war etwas beleidigt.
„Es ist gute, richtige Brühe, aus gutem Ochsensleisch,

nicht bloß aus Knochen."
„Das habe ich schon gemerkt. Doch mir ist nicht

wohl. Sie sehen, wie mein Sohn es sich dafür schmecken
läht!" Müde lehnte sie sich zurück und schloß die Äugen.

Doch die Neugierde der Frau ließ si: nicht ruhen.
„Sie waren drunten im Dorf? Im Schloß? Es

ist dort nicht mehr viel zu wollen. Der alte Herr ist
gar nicht gut aufgelegt: im Frühjahr dachten alle, er
würde sterben. Ach und die alte Frau Gräfin, die Mut¬
ter vom Grafen Rüdiger, die ist so streng! — Lustig
ist's nimmer. — Na, sie haben auch genug durchgemacht.
Der ältere Sohn, der Graf Ottokar. — wissen Sie. d:r
so lange fort war; ich kenne ihn schon, als er so grob
war, wie der junge Herr dort. Bildschön war er und
immer vergnügt; Maler ist er geworden: er soll sich
auch draußen verheiratet haben — was Bestimmtes
weiß inan ja nicht, geredet wird iinmer viel. Vor knapp
zwei Jahren kam er krank nach Hause! Ich sehe ihn
noch, lieber Gott, zum Erbarmen sah er aus. — Aber
jetzt— was ist er wieder für ein schöner Mann gewor¬

den. — Die Mädels im Dorf werden ganz rot, wenn
er sie so mit seinen blauen Augen anblitzt— ach ja —"

Sie strich an der weißgestreiften Schürze hemnter
und holte tief Atem, sie mutzte erst mal pausieren; dann
nickte sie Erich freundlich zu. der jetzt auch die Semmel
der Mutter verzehrte, „Schmeckt's mnger Herr? Ja?
Das freut mich! Immer tüchtig essen, das hält Leib
und Seele zusammen. — Was sagt' ich denn? Ach —
kennen Sie d:nn den Grafen Ottokar? Nickt? Er ist
ganz anders als der Graf Rüdiger. Das ist ein stol¬
zer Herr — aber ein nobler und gerechter Herr. Das
mutz man ihm lassen. — Wissen Sie. er ist der Sohn
von der zweiten Frau. — Bei der ersten— Gott Hab'
sie selig — da waren andere Zeiten. Immer Lachen und'
Fröhlichkeit im Schloß. Ich war ja dort Mamsell, bis
ich meinen Franz kennen lernte und heiratete— 'ne
schöne Aussteuer Hab' ich bekommen, ja —"

Wie betäubt ließ Maria dm Redeschwall der rund-
lichen Frau über sich ergehen: sie war m so müde, so
grenzenlos müde. Nachher, als es endlich so weit war.
und sie im Zuge satz, der sie immer weiter von der
Stelle entfernte, wo sie sich noch di: letzten Trümmer
ihres Glückes hatte suchen wollen, da saß sie aufgerich¬
tet in der Wagenecke, krampfhaft die Hand ihres Soh¬
nes umklammernd. Ihre Gedanken arbeiteten fast fie¬
berhaft: sie kreisten nur um den einen Punkt, ihre Kin¬
der! Nein, die ließ sie sich nicht listig ablocken. Wie
konnte man es wagen, ihr einen solchen Vorschlag zu
machen! Und doch— wenn es das Glück ihrer Kinder
wäre? Durfte sie dann so selbstsüchtig sein?

Siedend heiß überlief es sie. Was konnte sie ihnen
denn bieten? Ihre Augen starrten vor sich hin. Festlagen die Lippen aufeinander. Sie sprach kein Wort.
Sie empfand nur wohltuend die Liebkosung des Jün«
gen, der leise ihre blassen Hände streichelte und nahm
ihn fest in ihre Arme.

(Fortsetzung folgte



Zum Parlamentsbeginn in Frankreich
Die parlamentarischen Gruppen in der französischen

Kammer.
TU . Paris , 11. Juni . Die Mehrzahl der parlamentari¬

sche» Grapen hält in der Kammer Sitzungen ab, um ihre
Kandidaten für die großen Kommissionen anfznstellen . Eine
nähere Prüfung ergab , daß mehrere Abgeordnete , die sich
noch zu keiner festen Ueberzcugung dnrchringen konnten , sich
bei zwei oder sogar drei Gruppen eingeschrieben habe« . In
der Hauptsache dürften aber die einzelnen Gruppen von
kleineren Verschiebungen abgesehen sich nunmehr folgender,
maßen zusammensetzen : Republikanisch -Demokratische Uni¬
on Marin ) 103, Demokraten 25, Demokratische und Sozi¬
ale Aktion Maginot ) 37, Linksrepnblikaner 65, Unionisti-
sihe Linke (Franklin Bonlltn ) 22, Radikale Linke lLouchenr)
54, Radikalsvzialisten 125, Republikanische Sozialisten 14,
Republikanische Sozialisten (Autonome Gruppe der Mit¬
glieder , nicht der Partei angchörend Briand ) 18, Sozia¬
listen 100, Kommunisten 13, Kommunistische Sozialisten 2,
Unabhängige 45.

Die Aufgabe « der neue « französischen Kammer.
Der Deputierte und Außenpolitiker der Radikalsozia¬

listischen Partei , Montiny , bezeichnet« in einer Rede in Le
Mans als Aufgaben der neuen Kammer : Liquidation der
Kriegöprobleme , endgültige Regelung des Damcsplanes,
der Interalliierten Schulden , der Rheinland - und Saar¬
frage , des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete und die
Grundlegung einer Justiz der Gerechtigkeit und des sozialen
Fortschritts . Es bedürfe vor allem des Friedens , der in
Europa in weitgehendem Maße durch die Annäherung der
französischen und deutschen Demokratien gesichert sein
werde.

Serruys tritt zurück?
TU . Paris , 11. Juni . Nach dem „Exzelsior " beabsichtigt

oer Direktor für Handelsabkommen , Serruys , ans per.
sönlichen Gründen sein Amt im Handelsministerium nie¬
derzulegen . Auch nach seinem etwaigen Rücktritt werde
Serruys wahrscheinlich Frankreich im Genfer Wirtschafts¬
ausschuß vertreten und die schwebenden Wirtschaftsverhand-
lunge « noch zu Ende führen.

Kleine politische Nachrichten
Portugal lehnt die Bölkerbnndsanleihe ab . Wie aus Lissa.

bou gemeldet wird , teilt die Regierung amtlich mit , sie habe
den Völkerbund offiziell davon unterrichtet , daß Portugal
an der Aufnahme einer Anleihe unter Leitung des Völker¬
bundes kein Interesse mehr habe , da die vom Völkerbund
vorgeschlagenen Kontrollbedingnngcn für Portugal als viel
zu weitgehend empfunden werden.

Aus aller Welt
Droschkenkutscher Hartmann in Paris.

Der fast siebzig Jahre alte Berliner Droschkenkutscher
Gustav Hartmann hat zum Abschluß seiner Laufbahn mit
seinem Droschkengaul „Grasmns " eine Fahrt von Berlin
nach Paris auSgeführt , Sie er glücklich zu Ende führen
konnte . In Paris war der „Eiserne Gustav ", wie man ihn
nennt , Gegenstand begeisterter Ovationen . Er wurde vom
Publikum stürmisch gefeiert und wurde vom deutschen Bot¬
schafter zum Frühstück eingelade » .

Die Pazifikflieger in Sidncy.
Kapitän Kingsford Smith ist mit seinen Begleitern

nach Meldungen aus der Hauptstadt Australiens mit sei¬
nem Flugzeug „Sttdkreuz " von Brisbane kommend ans
dem Sidneyer Flugplatz in Mascot cingetroffen . Die Flie¬
ger wurden bei ihrer Ankunft von einer 4̂ Million zäh.
lenden Menschenmenge begeistert begrüßt . Die erfolg¬
reiche Durchführung des Amerika -Australienflugs wird so¬
wohl von der englischen, wie von der amerikanischen Presse
als ein Ereignis von größter Bedeutung gefeiert . Vor al¬
lem sei der Flug als ein Triumph der Zusammenarbeit
zwischen Flugführuug und Naviagtion anzusehen . Die
von den Fliegern zurückgelegte Stecke von 7300 Meilen ist
die längste , die je von einem Flugzeug über Wasser durch¬
flogen wurde . Man rechnet damit , daß die Flieger für die er¬
folgreiche Durchführung ihres Unternehmens etwa 1 Mil¬
lion Mark erhalten werden.

Bei ihrer Ankunft in Brisbane bestätigte Kapitän Smith,
daß er beabsichtige, den Flug Amerika -Australien zu einem
Weltflug anszudehnen . Seine Begleiter , der Amerikaner,
Leutnant Lyons , der Navigationsoffizier , und Warner , der
Raöivoperatenr , erklären jedoch, daß sie an diesem Flug
nicht teilnehmen und mit dem nächsten Schiff nach den Ver-
rinigten Staaten zurückkehrcn werden.

Vom Ozeandampfer in das Flugzeug.
Der in der Presse angekündigte Flugzeugabholerdienst

für die mit Neberseedampfern in Deutschland eintreffen¬
den Passagiere ist dieser Tage erstmals von der Deutschen
Lufthansa und dem Norddeutschen Lloyd verwirklicht wor¬
den . Drei Sonderflugzeuge der Deutschen Lufthansa standen
bei Eintreffen des Dampfers „Columbns " bereit . Um 940
Uhr startete ein Großflugzeug mit 8 Passagieren zum Flug
nach Berlin , wo die Landung im Tempelhof bereits um 12
Uhr erfolgte . Die anderen Flugzeuge flogen über das
Rhein -Ruhrgebict nach Frankfurt a. M . und nach Freiburg
i. Br . Die Fluggäste der in Berlin eingetroffenen Ma¬
schine waren größtenteils amerikanische Geschäftsleute , die
durch die unmittelbar anschließende Flugbeföröerung in das
Innere des Kontinents wertvolle Zeit gewinnen konnten.
Die Bereitstellung der Flugzeuge in den Seehäfen findet
auf Grund - er an Bord der Dampfer radiotelegraphisch
aufgegebenen Platzbelegungen statt.

I Zur Regierungsbildung in Württemberg
Vom Staatsministcrinm.

Zum Stellvertreter deS Staatspräsidenten wurde Fi-
nanzministcr Dr . Dehlinger bestellt.

Seine Obstruktion , aber schärfste Opposition der
Sozialdemokratie.

Zu der Meldung des Stuttgarter Berichterstatters der
„Frankfurter Zeitung ", der von sozialdemokratischer Seite
gehört haben will , daß diese Partei über die Regierungs¬
bildung außerordentlich verstimmt sei und daß sie den
Präsidenten des Landtags , Pflüger , der aus ihren Reihen
stammt , zurttckziehen wolle , damit sie neben der Opposi¬
tion auch alle Möglichkeiten zur Obstruktion im Landtag
habe, teilt das Heibronner „Neckar-Echo" mit , daß diese Be¬
hauptungen jeder Grundlage entbehren . Es sei für die
sozialdemokratische Landtagsfraktion eine Selbstverständ¬
lichkeit, baß sie gegen die unter grober Mißachtung des
Bolkswillens gebildete Regierung Bolz -Bazille in schärf¬
ste Opposition treten nnü diese rücksichtslos bekämpfen wer¬
de. Sie denke aber nicht daran , den Präsidenten Pflüger von
seinem Amte zurückzuziehen , ans das die Sozialdemokratie
Anspruch erhoben hat und das sie unter allen Umständen
behalten wird.

Kommunistische Anträge «nd Anfrage « im Landtag
Im württ . Landtag haben die Kommunisten einen An¬

trag zur Frage der Krisenfürsorge gestellt. Ein weiterer
Antrag richtet sich gegen die neunstündige Arbeitszeit im
Ttefbaugewerbe . Die Kleinen Anfragen betreffen : „Eine
gesetzwidrige Haussuchung " in den Räumen des Partei¬
sekretariats der Kommunistischen Partei am 4- Juni , das
Verhalten der Ortsvorsteher im ganzen Lande während
der Wahlen (Venveigerung des Ausschellens der Wahlver¬
sammlungen ) und der Bereitstellung von Lokalen , schließ¬
lich rasche Hilfe für die durch Frostschäden eingetretene
Notlage der Weingärtner ._

Aus Stadt und Land
Calw , den 12. Juni 1928

Persönliches.
Anläßlich der 100 Jahrfeier der Technischen Hochschule

in Dresden wurde Oberregierungsbaurat a. D . Fried¬
rich Wöhrle,  ein gebürtiger Calwer , zum Doktvr-
ingenieur ehrenhalber promoviert.

Die Prüfung im Hufbeschlag
hat lant Bekanntgabe der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft Gottfried Weber in Neuwetler  bestanden, ' er
hat dadurch den Nachweis der Befähigung zum Betrieb des
Hufbeschlaggewerbes erbracht.

Vom Rathaus Altensteig.
Die Aufstreichsverhandlung über den Verkauf des Gras¬

ertrages an de» Straßen und Feldwegen für die drei
Erntejahre 1928—1930 mit einem jährlichen Erlös von 6g
RM . wird genehmigt . — Der gemeinsame Lehrerrat der
Volks - und Realschule hat das Kinderfest , welches alle zwei
Jahre abgehalten wirb , auf Montag , den 25. d. M . fest¬
gesetzt. Es wird beschlossen, dasselbe in demselben Umfang
wie in den letzten Jahren abzuhalten und die entstehenden
Kosten (Festgaben , Geschenke, Musikkapelle ) auf die Stadt-
kaffe zu übernehmen und den Staütgarten als Festgarten
Herrichten zu lassen. — Ein Grundstückseigentümer , welcher
zur Wertzuwachssteuer herangczogen wurde , hat gegen den
Steuerbescheid Einspruch erhoben mit der Begründung , er
habe während der Besitzzeit Aufwendungen auf das ver¬
äußerte Grundstück gehabt , b. h. dasselbe durch Bepflanzung
mit einer größeren Anzahl Obstbäume im Wert wesentlich
erhöht . Ferner sei der von der Stenerstelle auf 1. Januar
1885 geschätzte Grundstückswert zu nieder . Es wirb be¬
schlossen, die Aufwendungen zu berücksichtigen und dem Ein¬
spruch in diesem Umfang stattzugeben , dagegen an dem er¬
mittelten Grundstückswert nichts zu ändern , da an den
Grundlagen der Schätzung nichts zu bemängeln ist. — Die
dreijährige Wahlzeit der bisherigen Ortsschulratsmitglie-
ber ist abgelauscn . Es scheiden aus Mühlebesitzer Silber,
Stadtpfleger a. D . Lutz, Fabrikant Kaltenbach und Kauf¬
mann Henßler . Der Gemeinderat geht davon ans , daß im
Ortsschulrat , möglichst Männer , welche Kinder in der
Schule haben , vertreten sein sollen- Es werden alsdann
gewählt : Wilhelm Fuchs , Silberarbeiter , Fritz Eckhardt , In¬
haber eines gern. Warengeschäfts , Wilhelm Köhler , Buch¬
binder , und Hermann Kaltenbach , Fabrikant . — Der Vor¬
sitzende wird auf dessen Antrag ermächtigt , für die Sonn¬
tage eine Aushilfe zur Bedienung der Nnfallmeldestelle ein-
znstellen , damit der diensttuende Polizeibeamte zur Über¬
wachung des Verkehrs in den Straßen frei wird . — Ein
Vertrag zwischen dem Ncichsbahnbanamt Calw (namens der
Deutschen Neichsbahngcsellschaft ) und der Staötgemeinde
Altensteig , wonach die Stadtgemeinde unter verschiedenen
Bedingungen die Erlaubnis erhält zur Erweiterung des
Wasserleitungsnetzes bis zur Lederfabrik Armbruster , den
Wasserleitungsstrang unter dem Bahnkörper der Neben¬
bahn Nagold —Altcnsteig dnrchzuftthren , wird genehmigt
und unterzeichnet . — Verschiedene kleine Nendernngen und
Ausbesserungen an der Forstmeistcrwohnung werden ge¬
nehmigt , ferner der neu ausgestellte Dienstvertrag mit dem
Nachfolger des Forstmeisters Müller , Forstmeister Mutsch¬
ler . Letzterer beabsichtigt, einen Kraftwagen anzuschaffen.
Als Entschädigung für die Dienstfahrten mit dem Kraft¬
wagen wird eine Pauschsumme von jährlich 2500 NM . be¬
willigt . Am seitherigen Jagdpachtgeld von 300 NM . jähr¬
lich wird keine Aenderung vorgenommen . Die Besoldung
ist wie die eines staatl . Forstamtsvorstandes ab 1- Juli 1928.
Stadtbanmeister Henßler wird ermächtigt , den Akkord über
die Bauarbeiten betr . Erstellung eines Anbaues an die
KorstmetsterSivohnung auszuschretben und den Äutcklaa

ohne weiteren Gcmeiiideratsbeschlnß , sofern sich keine An¬
stände ergeben , zu erteilen . Mit den Banarbeiteu soll so¬
fort begonnen werden . — Der Stausee im oberen Tal ist
einer Reinigung bedürftig . Das städt. Elektrizitätswerk
wird , auf dessen Vorschlag , ermächtigt , versuchsweise die
Reinigung des Sees , in welchem sich die Wasserpest aus¬
gebreitet hat , mittelst eines elektrisch gezogenen Rechens
vorzunehmeu . — Der deutsche Landarbciterverband , Gau¬
leitung Stuttgart und der Zentralverband der Landarbei¬
ter , Bezirksleitung Stuttgart , hat den Schlichuugsausschus'
zwecks Beihilfe zum Abschluß eines Tarifvcrtags für die
in den Gemeinde - und Privatwaldungcn beschäftigten Wald¬
arbeiter angerufcn . Der Abschluß eines Tarifverträge -:
wird nicht für notwendig gehalten , da die Holzhauerlöhm
stets zur beiderseitigen Zufriedenheit frei vereinbart wur¬
den. Forstmeister Danneckcr vom Waldbesitzerverband hat
sich aber bereit erklärt , die Stadtgemeinde bei den am 13
Juni in Stuttgart stattfindenden Schlichtungsverhandlungcu
zu vertreten . Hierzu wird ihm Vollmacht erteilt . — In¬
folge Erhöhung des Tannbachwegs ist eine Ansfahrt zwi¬
schen Hochdorfer Privat - und Gemeindewald und dem Weg
unterbrochen . Die Waldbesitzer wünschen die Beteiligung
der Stadtgemeinde an den Kosten der Wiederherstellung der
Neberfahrt . Auf Vorschlag und durch Stichentscheid des
Vorsitzenden wird beschlossen, sofern die Waldbesitzer die er¬
forderlichen Röhren auf ihre Kosten liefern , die Hälfte der
übrigen Kosten auf die Stadtkasse zu übernehmen . — Ge¬
nehmigt iverben Akkordsprotokolle über die Vergebung der
Weiterführung des städt . Wasserleitungsstranges von der
Hohenbergstraße bis zum Bahnübergang beim Anker und
von da an bis zur Lederfabrik Armbruster mit Abzwei¬
gung zu der Möbelfabrik May u. Zimmermann, ' die Ver¬
gebung der Grabarbeitcn und Setzen von Randsteinen an
der Egenhauserstraße und die Vergebung der Arbeiten zur
Erstellung eines neuen Fußgängerstegs beim Bernecker
Bahnhof . — Nach dem Gemeinderatsbeschluß vom 25. Febr.
1925 ist bet Verzug der Zahlung von Zinsen für städtische
Baubarlehen von mehr als 4 Wochen ein Zuschlag von
1 Prozent zu berechnen . Diese Bestimmung wird dahin
geändert , daß im genannten Berzugsfall 6 Prozent für das
letztverflossene Vierteljahr zu bezahlen sind. Im klebri¬
gen soll die Verzugsztnsenregelung mit derjenigen der
Wohnungskreditanstalt übereinstimmen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Die Depression ist von Westen nach Norden gerückt.

Ueber Spanien liegt ein starker Hochdruck. Unter diesen
Umständen ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch
zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzelten Störungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Hirschau , OA . Rottenburg , 11. Juni - Zum zwei¬
tenmal in kurzer Zeit ertönte die Feuerglocke in unserem
Ort . Während des Gottesdienstes am Sonntag früh be¬
merkten Einwohner , baß in der angebauten Scheune des
Neubaues von Wilhelm Entrcß Feuer ausgebrochen war.

I Schnell griff das Feuer, noch ehe die Feuerwehr alarmiert
war , auf das Wohnhaus über und in kurzer Zeit stand der
ganze Dachstuhl in Brand . Die zur Stelle gewesenen Ein¬
wohner hatten nur mit großer Mühe das Mobiliar geret¬
tet . Trotz den Anstrengungen der Freiwilligen Feuerwehr
gelang es nicht, dem Feuer , bas rasend um sich griff , Ein¬
halt zu tun . Das Gebäude brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder . Die Entstehungsursache ist Kurzschluß.

Tübingen , ii . Juni . Der Württ . Landesfischereiver¬
ein hielt hier seine 34. Hauptversammlung ab, die unter der
Leitung von Geheimrat Dreiß stand . Anwesend waren u . a.
der Präsident des Deutschen Fischereivereins , Oberregie,
rungsrat Dr . Maier -München , Ser Vorsitzende des Angler-
Lunds , Oberlehrer Stolz -Mannheim , ferner Obcrsorstrat
Hofmann und der Fischereisachverständige Dr . Smolian.
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen gab der Vorsitzen-
de eine Reihe von Ehrungen bekannt . Zn Ehrenmitglie¬
dern wnrden ernannt Oberforstrat Hofmann und Oberforst.
Meister Stier, - Kormnerzienrat Otto -Stuttgart erhielt die
silberne Vereinsmedaille , ebenso Geheimrat Dreiß . Dr.
Smolian erstattete den Jahresbericht . Der Verein zählt
2619 Mitglieder . Die Fischaussetznngen hatten einen Wert
von 22 000 Mark.

SCB . Stuttgart , 11. Juni . Von zuständiger Sette wird
mttgeteilt : Staatspräsident Dr . Bolz hat an Ministerpräsi¬
dent Held -München folgendes Fernschreiben gerichtet:
„Herrn Ministerpräsident Held -München . Zn dem schwe¬
ren Eisenbahnunglück bei Nürnberg spricht Sie württcm-
bergische Staatsregierung ihr herzlichstes Beileid aus . Bolz,
Staatspräsident ."

SCB . Stuttgart , 11. Juni . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Die württ . Regierung hat an Hauptmann Kohl
folgenden Funkspruch gerichtet : Radio : Hauptmann Köhl,
Passagierbampfer „Columbus ", Norddeich . Stolz und freu¬
dig begrüßen Land und Volk Württemberg den tapferen
Schwaben mit seinen Kameraden auf der Fahrt in die Hei¬
mat . Sie hoffen, die Sieger nach der Heimkehr auch in
Stuttgart empfangen zu dürfen . Württ . Staatsregierung

SCB . Stetten i. R ., 11. Juni . Nachdem erst letzten
Mittwoch in der Heilanstalt vermutlich infolge von Kurz¬
schluß ein Brand ausgebrochen war , gab es am Sonntag
mittag einen neuen Brand , dessen Ursache noch nicht fest¬
steht. Das Wirtschaftsgebäude stand plötzlich in Flammen,
die sich zunächst infolge Windes auf den ausgedehnten
Dachstock ansdehiiten . Mit Mühe gelang es , das Vieh aus
den Ställen zu holen und ein benachbartes Gebäude , in
dem die männlichen Pfleglinge untergebracht sind, zu ret¬
ten . Gegen das Feuer im Wirtschaftsgebäude konnte die
Feuerwehr , weil auch Wassermangel herrschte, nicht auf-
kommen . Das brennende Dach stürzte in sich zusammen und
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Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,99
100 franz. Franken 16,47
100 schweiz. Franken 80,66

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 11. Juni . Die Börse hatte heute wieder

so gut wie kein Geschäft und die Kurse gaben nach.
Berliner Produktenbörse vom 11. Juui.

Weizen mark . 260—263,- Roggen mark . 267—278 - Gerste
246 —276 - Hafer mark . 260—266,- Mais prompt Berlin 242

bis 246 ; Weizenmehl S2,SS—86,28 - Roggenmehk 86,25—39;
Weizenkleie 16,75—17,- Roggenkleie 18,50,- Viktoriaerbsen
50—62,- kleine Speiseerbsen 35—40 ; Futtererbsen 24,50 bis
26; Peluschken 24—24,60 ; Ackerbohncn 23—24; Wicke» 25—27;
Lupinen 14,25— 15,50 ; dto . gelbe 16—17; Seradclla 23 - 28;
Rapskuchen 18,80—10 ; Leinkuchen 22,60—23,40 ; Trocken¬
schnitzel 15,60- 15,80 ; Soyaschrot 20,60 - 12,20 ; Kartoffel¬
flocken 26,70—27,10 ; Spcisekartoffeln weiße 3,20—3,40 ; dto.
rote 3,50—3,70 ; dto . gclbflcischigc 4,90- 5,20. Allgcm . Ten¬
denz : schwach-

Schweineprcisc.

Balingen : Milchschweine 20—26, Läufer 30 ^ ,— Ell-

wangen: Milchschweine 25—32,50 — Hcrrenberg : Mikcks»
schioeine 22,50—37,50, Läufer 45—47,50 — Kirchhetm:
Milchschweine26—33, Läufer 40—45 — Ravensburg:
Ferkel 22—35, Läufer 40—60 — Saulgau : Ferkel 27 bis
31, Läufer 30 das Stuck-

Frachtpreise.

Balingen : Haber 13 — Ravensburg : Besen 21—21,25,
Weizen 28,50- 29, Roggen 29- 29,50, Gerste 29, Haber 20.90
bis 27,80 — Saulgau : Weizen 13,80, Dinkel 10,00- 10,70,
Roggen 13,20, Gerste 13 und Hafer 13,20 je der Ztr . — Reut¬
lingen : Weizen 15—16, Dinkel 12, Gerste 14—14,50, Haber
13—14,20 ^ der Zentner-

kun »aunoo oinsk smo :
klsisckbnike

Kr Le»M». SchnmMldktti«.

am 4. Juli 1S28 in Rottweil.
Anmeldungen von ins Herdbuch des Verbandes ein¬

getragenen Farren im Alter von 11—24 Monaten sind
bi, spätestens 15. Juni 1928 an die Verbandsgeschäftrstelle
in Rottweil einzureichen . Dir Zulassung »- u. Bersteigerungs-
bedingungen werden auf Wunsch zugesandt.

Ei « neues » dunkeleicheue»

SMN1M-PWW
ist zu

sehr herabgesetztem Preise
u«ter günstige « Zahlungsbedingungen

z« verkaufen.
Tml SMiil,.

einzelne Bettstücke
Bettbarchent,

Bettfedern,
Flaum

liefert unter gewissenhafter
Bedienung.

IMlMtMM
Morgen Mittwoch

sreundlichst einladet

Kurverwaltung

Paul Räuchle,am Markt,Calw Ernst Müller

Lei einem

8p32iei -§ 3n§
ckurck 6ie Lscsslrake sedeii 8ie
2 Lonckerkenster cker

IIUstein 1 Klark LÄelier
HU»«!

Dllsteiir 8orr «1erIreLte

LiebenzeU.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 14. d«. Mt «.

Nur noch
einige Tagej

Deinste
Allgäuer

gut reif

Pfd . 44 Psg.
bei 10 Pfund
42  Ps3

I die nächste Sendung I
I ist bedeutend teurer I

k"/o Rabatt

«km! kkeikker
gvliiNMillüZN-
kkünriM MSI

sofort ru billigsten Preisen
liekerbar:

falrriexei
kiberscstwänre

^tetersioine
Kaminsteine

8cti>vemm8tejnL
Limsbeton-

Noklblocksteine
portianckrement

8cti6V3sr !r3lI<
LauZips

Ksminautsätre
Oaclikenster
Oackpsppe

KsminputrZestelle
Perrarroplatten

>ui lVunscii trsnko öaustelle

Naislach - Wiirzbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , d . 14 . 2u « i
stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das ' ".:rs zum »Hirsch " freundlich ein-
zuladcu.

Sah . Georg Luz
Sohn des f- Michael Luz , Bauer in Naislach

Margarete « eppler
Tochter d. Johannes Keppler , Kronenwirt , Wiirzbach

Kirchgang " »12 Uhr in Wiirzbach
Wir bitten dies statt seder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Nur gut und billig
Kaust man seine

Korbrvaren. Korbmöbel
Sport- rr. Kiubsrwilgell

TäglichGefröre««
i« Eisdiitchen zu 111 und
20 Psg.

Bäckerei Dierlamm
Biergafle.

im Dachgefchiist bei
PM Binder

(Franks Nachfolger)
woselbst auch Reparaturen

und Maßarbeiten jeder
Art schnell und billig aur-

gesllhrt werden.

6irji«-se
aller Art zum Anstricken

sowie alle Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

werde » angenommen bei
Geschwister Stanger

Obere Marktstraßc 23

FüglichGefrorenes
Wilh. Sachs
Konditorei.

L«»sft««
f. vormittag » zu fosprtigem
Eintkltt in kl . Haushalt in
der Bahnhofstraße gesucht.

Angeb . an die Geschäfts¬
stelle dr . Bl . unter Zk. 135.

Hirsau.
Den

Jung . geb.

MockauGraseriraZ
von 1'/, Morgen Wiese,
sowie das anfallende Obst
verkauft.

H. Hoetsch.

MWll
sucht zum 1. Juli Stelle
alsKindersräulcinod .Haus-
tochter . Zeugnisse vorhanden

Näheres ui der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Baumaterialienhdlg.Simmszheim
empfiehlt sein

Lager am Bahnhof Althengstett
und Simmozheim

in Falzziegeln , Meiersteinen , rheinischen
Zementschwemmsteinen » Stallboden -
platten , Zement und Schwarzkalk.

Auf Wunsch wird franko Baustelle geliefert sowie
auch waggonweise bei billiger Berechnung . — > -

. ..Mvor ollem
jede lletisuptung in cien Insersten uns Pro¬
spekten k. i<1lW88 -1-l4oirbeIsgm u. KII4p881t-
Lotmervscbs kann clurcli xlSnrenä . ^euZnlsse
von -tutoritSten , ttsuskrsuen - VerdSnäen unä
ttsuskrsuen -Vereinen nscbßeviesen veräen.
8ie vissen also Zsnr bestimmt , äsü 8ie kür
Ibr gutes Oelä sucd sie beste Ware bekommen.
8ie veräen «iesbslb sucb Ibr Parkett uns
länoleum , Ikren pubdoäen uns lbre dtöbel
nur nock pflegen mit

mit / 'atsttt / rosenöF/rs/'
O . L . Kistvvpslri

KIblL88 ^ -psbrik Oöppingen (Vürtt .)

Der Posten eines

Bezirks -Vertreters
zum Vertriebe unserer beivährten nichtrostenden
Bestecke ist

gegen hohe Provision
zu besetzen.

Zu besuchen sind: Hotels , Gasthöft , Pensionen,
Bereinshauser , Krankenhäuser rc. rc. ; evcntl . auch
Privat.

Bewerbungen unter 8 . N . 8108 befördert
Rudolf Moste , Stuttgart.

aus guter Familie , welches
ohne gegenseitige Entschä¬
digung diesen Sommer das
Kochen erlernen möchte,

kann eoentuell
sofort eintreten.
Hotel »Stolzenfels-

Wildbad.

Täglich frische
?k!

Neue
Italiener

Kartoffeln
3Psd.42  Mo.
100 . 12 . 86

vorm . 1v Ahr gegen bare
Bezahlung:
ein noch neues , tan-
nenes Zimmerbufett
1 Spiegel ca. Im lg.
mit Fafsonglas.
Ferner im Wege des

Pfand
Verkaufs

ein schönes , eichenes
Zimmerbufett mit
Messingbeschlägen.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Ohngemach.

Reue

Aegypter
Zwiebeln
Psd 18  Mg

Wegen Platzmangel ocr
kaufe ich meine sämtliche
anfallenden

Bienen-
schwärme

57» Rabatt
Schultheitz Reutschler

Schmied.

Fr . Lamparter

Auf einen Hof nähe
Heidelbergs wird ein
junges , schulentlast, ehrlich.

für leichte Gartenarbeit und
zur Beaufsichtigung vo» 2
Kinder»

gesucht.
Taschengeld u. Fahrt wird
gemährt . Angebote wollen
unter 2 . S . Nr . 218 an
die Geschäftsstelle ds . B1>
cingesandt werden.
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